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\ lach einer zweiifürigen Redalctions-

| \ pause gibt es wieder eine Ausgabe des
Seemannsgarns - dic fünfie bereits, und sie

steht wieder im Zeichen eines Großpro-
jeks.

,Mit der LORELEI über den Atlantik

in die Karibilt 2004/05. sollte die Neuau-

flage des Törns 2000 heil3en, und wir haben

Was gibt es sonst Neues? l)ie SFV
Strc,ngborv expandiert. Wir haben irn Mai

dieses Jahres rrnsere erste Regionalgruppe

ins Leben gerufbn, die Regionalgruppe

SUD mit Sitz in Klagenfrut. Grund fiir

diesen Schrin war die Llberlegung, dass
wir Mitglieder, die nicht im Großraunr
Wien wohnen, besser betreuen können.
Die Regionalgruppe S[,lD betreibt intensiv

Ausbildung, drei A-Prtifungen und eine B-
"l}eorieprüfrrng 

sind sc.hon absolviert, nicht

schlecht also für die erste Saison.

Auch in Wien rvird auf dern Ausbil-

dungssekor in gewohnter \Meise gearbeitet.
lni Vorjahr gab es den ersten von der SFV
Strongbow veranstalteten GMDSS-Kurs,

bei den ÖSVllfSyO-B-Kursen sind wir

mittlerweile bei Nummer 11 angelang;t, A-

Kurse gibt es laufend.

Zum zu,eiten Mal bereits war die SFV
Strongbow heuer im Mlirz mit einem, ge-
meinsam mit CZIPLN CHARTER be-

triebenen, Stand auf der Bootsmesse in Tulln

vertreten, was nicht nu bei Mitgliedern, die

den Stand besuchten, gut ankam, sondern

uns auch die Möglichkeit gab, einige Be-

sucher fiir unsere Aktivitäten - Törns und

Kurse - zu gewinnen.
Uber unsere Jollen gibt es auch nru Er-

freuliches zu berichten. Seit vorigern Jahr
haten wir einen Bootsrneister, der seinen

Tob, im Gegensatz zu seinen Vorgängern,

wirklhh ernst nitnmt, dementsprechend

enwickeln sich Beueuttng und Zustand der

Jollen.
lJnd schließlich sind wir auch bei der

Wahl der Schiffe auf See von den per-

fekten Ausbildungsschilfen GRUN SPAN,

ONIRO und ZIEGENBOCK auf Gerät
jüngeren Datums umgestiegen, was das

Segeln zwar weniger sparlrlend, daftir aber

wesentlich angenehmer macht. Schliel3lich

sind wir nun mit allen technischen Prob-

leuren, die eine Yacht bieten kann, so ver-

traut, dass wir nicht mchr permanent üben

mussen.

Näheres zu all diesen'Ihemen findet ihr

im Blattinrleren, dazu einige interessante

Törnberichte und vieles melu.
Viel Spass beim Lesen und - natürlich

- beim Segeln, vor allem iiber den Atlantik

und in der Karibik!

f)er Cornrnodore

LONG TIMT NO STA
allen Grtrnd zur Zrlersicht, dass das Projek

diesmal erfolgreich wird.
Nicht nur, weil wir natürlich aus den

Problemen vor vier Jahrerr gelernt haben
und daher manches besser machen werden,

sondern auch, weil wir mirtlerweile tnit

MTI Yachting einen professionellen Partner

und mit einer dreiJahre alten Bavaria 50 ein
qrofks und junges Schiff gefunden haben,

das fir eine derartigJe Unternehmung

naturgernäI3 besser geeignet ist, als es die

ONIRO war.

Als Beweis dafür möge dienen, dass es

bei MTI Yachting kurz vor Projekbeginn

noch möglich wär, auf Schwesterschiff

WOTAN umzusteigen, daja erst nach der

heurigen Chartersaison beurteilt werden

konnte, welche der drei B 50 in der Flome,

die beste für uns sein würde.

Auf3erdem rryurde Modul 0A bereits

erfolgreich in Palma de Mallorca lreendet,

obwohl w-emermäl3ig ungefihr die gleichen

Problene wie beim Modul 0A des fürns
2000'zu bewdltigen waren.

Unser Projekt heißt also jetzt ,,Mit
WOTAN über den Ä|LAN'I'IK in die

KARIBIK 2004/2005" und ist bereits in

vnllem Gange.
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Der Beginn einer weileren Nochtfqhrl

DIE ME
Unersc/trocken,g)re a)rr

LTNFRESSER VON SUKOSAN
VOI! GERHILD ROTI

iltn kennen, hat Berndt vor ein ?aar Wochen die ldee

einem Schulscltff umztfunktionieren und uns zu

sich die Praxismeilenf)r die FBS-Prüf""g in nur
geboren, die gute Lorelei zu

beweisen, daf es rnögtich ist,

einer Woche zu erschuitrcn.
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lm kalten Keller der Dietrichgasse nahmen

lwir die Herausftrrderung uattitlich sofort

an. Das hieß dann harte Arbeit für uns

Schiiler (Werner, Claus, Stefan, Marion,

Markus und Gerhild), Skippeuse Sissi und

den mysteriösen Engländer Douglas, von

dem niemand so ganz genau wusste, werum

er eigentlich mit uns am SchiJf war, und der

sicher selbst keine Ahnung hatte, dal3 er

eine Woche mit einer Horde wahnsinniger

Osterreicher verbringen sollte.

DIE ROUTE

Genauer hieß es : D urchbrettern vo n Sukoöan

beiZadar in Kroatien bis Brindisi in ltalien,

eine schnelle Flaggenparade veranstalten,

versuchen einzuklarieren (domani!), ein

schnelles Abendessen an Land und weiter-

fahren. Von dort ging's direkt nach Korfu,

wo wir die griechische Flagge hissten, beirn

Versuch einzuldarieren oavrio!" hörten, ein

schnelles Abendessen beim Rex zu uns

nahmen und Richtung Dubrovnik abzis-

chten. Vorher war es Markus und Werner

noch vergönnt, ihre müden Beine beim

Dauerlauf mit 100 Liter Diesel von der

gerade zusperrenden Straßentankstelle bis

zum Schifl das vor der schon zugesperrten

Sc.hiffstankstelle lag, zn bewegen.

DIE HERAUSFORDERUNGEN

Z,wischendurch, gewissermaßen zrr Au-

flockerung, meinten gewisse Personen plöt-

zlich,sie müssten die Außenseite des Schiffes

mit Mageninhdt verzieren und bewirkten

dadurch eine ktuztiistige Urnbenennung

deer Lorelei in,,Loreo. Nicht gttnzweggeätt

aber, das Jei", nur überdeck und bis zum

Adantilcörn sicher wieder vorhanden.

Aut3erdem hane das Ben neben dem

Dieselmotor anscheinend seltsame Aus-

wirkungen auf manch andere Personenrdie

dann auf einmal im Schlaf zischten: oKomm

sag's rrir d*Ziegersag's uriro

Nach all diesen Ereignissen waren Crew

und Kapitän nicht einmal dadurch aus der

Ruhe zu bringen, daß sich in unseren 500

Liter-Wassertanks kein einnger Tiopfen

Sül3wasser mehr befand. Warum auch? Wir

hatten noch genug Bier.

Trotzxlem oder gerade deswegen haben

wir viel gelernt, nicht nur, wäs ,rmofgen" in
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der jeweiligen Landessprache heißt (man

muss ja schließlich Polizisten, Zöllner r.rr:d

H afe nkapitäne verstehe n kcin ne n), so trderrt

auch viel Kusinhalt und für die Praxis

,,Drehen auf dem Teller" (legenddr unser

Doug'las, von dem \Merner sicher war, daß

er das mit der gleichen Hingabe schon im

zweiten Weltkrieg in der Kriegsmarine

gemaclrt hat), sowie wenden und (patent-

)halsen, Bullenstander setzen etc.

DI  TRKINNTNiS

Von Dubrovnik aus (wo wir sogar fünf

Stunden Aufenthalt hatten, die die Streber

dazu bentitzten, sich das Maritirn-Museum

anzuschauen) ging es durch die Kornaten in

einen U-Boot-Bunker auf Dugi Otok. Dort

legten wir an, grillten an l,and fätte Würste

und überließen Sissi und dem Commo-

dore das Aufstehen um fünf Uhr früh, um

rechtzeitig im Heimathafen Sukoöan anzu-

komrnen. (Der'laucher wartetc schon.)

Neunhundert Seemeilen und ein paar

Paletten Bier später hat men jedenfalls

irgendwann das Gemiit eines Buntbarsches,

und man wei13 endlich,ja es fillt einem quasi

mitten am Meer wie Schuppen von den

Augen, warum es einen Auto-Clausi gibt,

was Engländern wirklich schmeckt (sicher

nichts, was gesund ist, sicher schon, was fbtt

und Würschtl ist), bis zu welcher Krängung

Markus noch kochen kann, was man aus

Milch und Rum alles rnachen kann, welche

Medikarnente wirklich gegen Seekranldreit

helfcn. warum Sissi sich keine Namen

merken kann, wie viele Anekdoten Marion

irn Wachdienst von Werner gehört hat,

waruln Bavaria ein Schirrrpiwort sein kann

(und ein Bier), wie Stefan sich fühlt, wenn

er z;tJr Musik von ,Conquest of Paradiseo in

den Hafbn von Dubrovnik einläuft,,;what a

Koi can what I not can" (Zitat lVerner), wie

viel Geduld Berndt fi.ir Lanclratten und Ri-

sotto aufbringt und daß duschen durchaus

Lrxus sein kann! I

Yocht

Route

Bovorio 50 lorelei

Suko5on - Vis - Brindisi - Corfu - Dubrovnik - Kornqli - Dugl Otok - Suk<r5on

Zö1, dovon 345 unler Segel

3 Uberfchrten, 6 Nochtfohrterr

Wesiqk

Oben Unfer Aufsicht des erslen Wochführers

lukriert der vielbeschöfiigte Coptoin frühsommerli-

che Bröune

Mirte ,Äutdlousi" und Slimmungskonone Werner

Unten ldyllische Kornolen

29. M,aj - 5 .lr-rni 200,4
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Noch kurzen I ichtbl icken.

SCFILAFLOS IN VENEDIG

Be,uor Mdtthias Rebernik, Markus Potzinger und rneine Wenigkeit den boltrenden

Fragen der FBS-Prüfer die Stirn bieten dttrten, galt es den italienischen Stiefel

ausgielt ig za umrun den.

fi bfahrt Minwoch, den 26. November

AZOO: mit großern Comrnodore Berndt

Wesiak und Äir, uon Wien nach Veneclig,

um dort in dcn Abendstundetr noch das

Flugzeug nach Palerr:no züerreichetr. Selterr
wie lrie, waren wir piinktlich. Vielleicht lag

es dalan, da13 ich am Steuer saß...

Nun, somit wären meine Drinks vor detn

Abflug gcsichert, die für einen Passagier rnit

Illugarrgst, wie ich es einer biu, ganz be-

sonders von Nöten sind.

Nach einem genauen Securitycheck
hoben wir zu einem anp5enehmen Fltrg

y * m ru fii $ & $ {]]]]]]]t ä{ Y. g}"

ab, der außer den Schnarchlauten rneines

Sitznachbarn keinerlei Turbulenzen auf-

wles. . .

l'lughafen Palermo Ankun{t - Ztg Ab-

falrrt - Palerrrro Zentrurn ausgestiegen ultd

nun endlich mitten in der Naclrt mit dem

Taxi ztrm Yachtclub l{editerraneo unrcr-

wegs. Da man unsere Lagoon 380, genannt

"Tigerdance" - gieriger Name, gell - nur über

einen Schranken, der fiir uns verschlossen

war, erreichen konnfen, wurde clieser nach

einzigartige n I nterve ntioue n unsere s Fahrers

ausnahmsweise fiir uns geölfnet. Puhhhrwar

. . . tonzle der Tiger doch im Nebel. Commodore Berndt Wesiok

freul sich.

VOIN ELISABETH LC,CIGR

ich erleichtert, da das Kofferschleprpen nun

endlich ein Ende fand.

So, Boot einmal mit unseren Gepäck

beladen, ein wenig frisch gemacht, und ab

ging's z.urn kulinarischeu Erguss. Auf der

Suche nach einer der vielen Enrprfehlungen

aus Angelicas Restatuantftihrer, fanden wir

zwar nicht jenes aus dern Führer, aber auch

eines rnit guter Küche und was viel wichtiger

für rnich war - in der Nähe vom Yachtclub
- somit war der Weg danach in den Sr:lrlal:

sack niclrt melrr weit...

r{,
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DER LANGE WEG NACH CHIOGGIA

Am nächsten'Iäg, nach eiuem noch recht

schlafirunkene n Frühstück meinerseits, den

Erledigungen zur Schiffsübernahme sein*

erseits, nach Waschungerr beiderseits, be-

schlossen wir allerseits, zum Großeinkauf

überzugehen, aber Berndt meinte, da{3 sich

eine Siqhtseeingtour n<;ch ausgehen wtirde,

ber.or l,{atthias mit dern Zug ankommt.

Gut qedacht - lbru ,,a la de F-ränr:e"

ge rnacht - Leberrsrnittelladeu gestürrnt und

Wagerl aufgetünnt, per ltlefon den s,-:hon

arn Bhf. wärteten Matthias mit dern Taxi

zrr uns gelotst, und schon waren wir zu dritt.

Und so fuhren wir mit einem vollig tiberlni-

enen Einkaufswagen noch zur arn Weg lieg-

enden Weintanl.stelle - dies ist wörtlich zu

verstehen, da die drei Weinsorten r.on drei

richtigen Zapfsriulen nrit Literan'zeigen zu

entnehnrerr waren, also rninimum Fiinfliter-

kanister.- So nahmen rryir drei davon und

fuhren nun nicht rnit dem'I'a"ri zum Hafbn
* neeiii in..., sondern torkelterr mit dem auf-

geturmten Wagerl, dem Gepäck von VIat-

thias und den drei Fünfliterkanistern zru

ungeführ 3,5 krn entftrnten Tigerdance.

Völlig k.o. burrkerterr wir lertig und legten

um 01.00 bei Westwind 2-3 und geringer

See Richtung Strasse von Messina ab, die

lvir um 14.50 erreichten. Die Strasse r.cu

Messina wrude wohlgernerk unter Segel

durchfahren - bei Windstärke 0-1. Beinahe

hätten wir uns iiberschlagen...! Hi.

Sonst nichts Erwähnenswertes, alles sehr

angenehm und in Ordr"rtrng. Am Samstag

urn 15.05 begann am Capo Colortrtc ullsere

Uberfährt nach Sta Maria di Leuca, dzrs

wir arn Sonntag um 03.20 erreic.hten. Nun

gin{'s weiter nach Brindisi, rvo wir unseren

letz,lerr .Nfatrosen vorn Bahnholt ablrolen

sollten, nämlich N{rukus. Alles geldaprpt,

und so gingen wir nun zu viert hungrit zu
'fisclr, 

Esserr w'ar g'ärrz uut und zuln Ab-

schluss dtuften wir uns endlich ein wenig

irusrtrhen, bevor es am nächsten 
'fag 

mit

llafenmanör'em weiterging. Ani nächsten

Tag kehrten wir nach absolvierten Ubungen,

und noch heilen Schiff und SchifFen,

Brinclisi urn etwä 16.00 den Rticken und

steuerten unser Baby elegant iitrer Wellen

reiterrcl zu den'lrerniti Irrseln.

I)ienstag, 13.50: Segelmanöver bei den

Trerniti Inseln, bevor wir urn ca. 15.30 uach

S. Benedetto weitersegelten, das wir arn

Mittwoch urn 10.35 erreichten. Und wic

konnte es anders sein: I-lafbnmanöver, die

ich, fast so wie das Tanken und die guten

Kipferl, verschlief. Aber ein Ankermanöver

ging sich schlaltrunken cloch noch aus.

EIN FALL FÜR ZWEI

Nun am Donnerstag war es endlich soweit
- lvir waren am frrihen Nachmittag endlich

in Chioggia angtkornmen. So hatten wir

ncrch gcnüge nd Zeit, uns fiir unsere lrevor-

stehende Priifung am Samstag r''orzubere-

iten und noch an der beriihnrten llellirii-Bar

eiuen zlr kippen.

Arn Prüfungstag selbst ist alles selrr ruhig

und angenehm verlaufen. Als wir unsere

Prüfer Herrn Schincrl und lferrn Dr. Eich-

horn arn Bord nahmen, fingen nach einer

kurzen Bepptißung gleich die I'-rasen an,was

ich aber als sehr augenehm empfänd, da die

Angst r.or der Prüfung genommen wrude, da

man ja schon mitten drin war...FIi! So rrach

den Fragen kurvten wir noch ein wenig irr

Venedig herum und machren dann nor:h

eine kleine Nachtansteuemng, um dann

zurn angenehmen Teil überzugehen, näm-

lich zu einem weiteren kulinarischen Erguss.

Also, so eine nette urxl entspartrtle Alrrxr-

sphäre wie mit unseren Prüfern hatten, ist

sicher selten.

Nach einer Leerung aller Weinvorräte

und viel Spal3, gingen wir noch vor Morgen-

stunden cndlich zu ,,Koje", denn am näch-

sten Morgen sollte es .ia mit der Prüfung

noch weitergehen.
Fazit: Alle bestanderr, alle zufrieden, alle

auch froh, datl die anstrengenden Nach-

twachen ein Ende hatten, aber vor allem

glücklich über den Prüfungsausgang, und

daß rnan wieder liebe Leute kennen lernen

drufte. Danke, es war ein Supertörn! I

Yqcht

Route

Kclcmoron Log;oon 3BO Tigerdance

f 'olermo - Brir,disi  -  Venezic

27. November - 7. Dezen'5er 2OO3

Kolt erwischt - wieder lernt iemond, doß einem

vom Rouchen ouch nichl wörmer wird.

ro

2
I
t/,

/ w



lsl dos Segeln? Wir würden sogen: ,,Jql"

TÖRN$f;RncHTa



Q amstau 11.17 tlhr, Graz l{aupttrahnhof,\.
r.-l ich konrrnc au nrit der Bahn. Die ist

pünktlich, aber das ist noch nicht segeln. lch

soll abgeholt werden, nicrnalrd ist da. Eine

hail''e Stun{s -spüter rule ich an. Frage: wie

lange dauert eine halbe Stunde wirklicli?

Äm Bahriliof, auf See, inr Gasthaus, irn LI-

]lootbunker, unter der l)us.:he in der Ma-

rilta?

Nach einer kiirzeren halben Stunde ers-

cheint Herr l-lofrat rnit liahne. lirage: War

es die Clubfäiine, ein Wimpel, ein Stander

oder die Privatfhhne? So viel Prornillenz

habe ich nicht envartet. Rauchzeic.hen mar-

kierten dcn wcitcrcn \4/cg, Herrn Hofrat

Skipper? Wer ist heimiicher SkiJ:per urrd

wer ist unheirnlicher Skipper? Was rnaclrt

Kaiserin Sisi an Bord? Was beeinträchrigt

ihre Kommunikation mit Herm l-lofrat

uud rvas {ördert die nrit Flcrrn l{auptmann?

tJnd wird sie clie l)ienstc de-. l-lcrrn liisör

i11 fi11-spruch nehmen? I3is jetzr trägt sie

I(opftuch.

Bernd, Schw.arzer Peter, Ar:mir, CJerti,

Kleiner Peter, Walkiirc, Julin, Erlrir, Isolde,

Groller Peter, lilisabeth, Ärmin, Gertrucle,

Romeo, Peter,wer kennt dieZ'dhlrwcr ncnnt

die Namen? Auch das ist Segeln.

tlnd wir segelte n auch u'irldich.lch vorn

Hoch am Stcuerstand zurn T'ief irn Salon

f)er uumündige Fender wollte ganz allein,

ganz sporrt?rn, dcn Flafcn erkunden. Lind dic

blöde Klarnpfi:: (Weibervolk!) wollte sich ab-

solut nicht rnit dern schwiuzen Schni.irl vom

Schrvarzcn Pctcr so iutcnsiv fcsscln lasscn,

da lob ich rrtir den Poller rnit dem Palstek,

aber was machen wir rnil. dern Slip? Auch

das ist Segeln.

Aber schon drohte bei 0,0 Wirrd und

st.illster See rnit vielen Felserln der Nation-

alparkkassier. Fast alle hetzen unr 07.00 an

Borcl, einer stößt Flüche iiber die urltere

l'cstrnachung an der Boje aus, entlrindet

diese und wi.r motoren an mindestens 16

EIN TORN AUF DER LORELEI
ODER: IST DAS SEGELN?
Wenn man sich t)or einem Törn überlegt, utas segeln ist,,utährenddessen schonfast

drauJkomnrt, und nachher r.uieder mei/enweit von einer Antzuort entfernt ist,

dämrnert einern langsam, usieso das Ganze eigentlich so'uiel Spass macltt.

und Herrn !-riseur blieb ktuz die Lult weg

ob meines Ansinnens, irn rauchftreien Anto

zu reisen. Tschango reitet also gen Süden, es

wird fleißig Medizin atrs dern Koflerraum

eingenommen und weitere Rauchzeichen

werden unter Autobahnbrücken abge-

set.zt. Ilrase: Wie verhrilt sich die Medizin

aus dem Koffärraum zur N4eclizin aus dem

Naclrtkästchen auf dem Schiff?? Atrtwort:

Kollerraunr segelt nicht mit.

Die Ankunft in Sukcrian ist cler Anfzng

vorl Segehr. Fragen: \A,Lr ist wirldicher

in einsanrer Zwiesprache rnit clertt blauen

Kübel. I)as war eine lange halbe Stunde

bis zur ersehnten Ankunftsz.eit im Haf'en,

einziger: 
'liost 

eine trockene Koje. Frage:

Sind Ko.ien inrmer so schijn trocken? Wcr

schläft es sich besser? in cler Koje oder inr

LJ-Bootbunker? Auch das ist Segeln.

FRAGEN ÜgTN FRAGEN

Dann die bange Frage: Was ist F'eedtrack?

Ich sag's rricht und ich war's auch nicht.

VOl.l C,F' RTRAI JD I t ll7ltf"l RtRCli:R

C)hinesisc.hen Maucrn und 3 Schafen vorbei

fbrt vom Fort.Ist clas Seg'eln)

Zum Schluss eine lirage an die begeh-

rten B- Scheinaspirantlnnen:
Was saE euch das Wo.rt ,,GAS" r'om

SkipJ:er an die nrotorende Rudergängerin

gericlrtet?

Eirre Ziege droht derr Salon ztt etttertt)

Pitralo n strö ntt atrs der 
"foile tte? Ko rrr rn attdt,

zurl Abdrehen der Gasflasche, Briketts sind

fertig? Sicherheitsübuns ist ang'esagt, Gas-

masken anlege n, Socken über Bord werfen)

Gasthaus ilr Siclrt, Gashebel ttaclt vortr,

Ma,xirnum Speed? Clasflasche auftlrehen,

Skipper ist endgültig von der F'ragerei der

Crew genervt?

Lline leicht" [Jb,.ng dagegen war die

Rückkehr zum Liegeplatz 20, Steg WII

mit Besicirtigung von Steg \rII und seinert

freien Liegeplät'zen. Auch das ist Segehr.

Das Krrnststtick, die Poliz.ei dtm 'm be-

wegen, ein Strafmandat um 200 Ktrrra urrr

10 Euro herausztrücke,n,leider ohne Qrit-
tung, erfreute uns auf der Rückreise. I)a war

aber die Bordkassa schon geschlossen und

rlas war dann nicht mchr Scgcln.

lch rvei{3 schon, warunr ich so fiohlich

bin. Es war cin rurtder, lustiser 
'Iijrn'

I)ankel r

Yochl

Route

Zeil

Meilen

Bcrvorio 5A Lorelei

SukoSon - Skrodin - Drvenik - Vis - Blse.rc - K-ornqli -' Ducii Oto< - Suk.:5on

17. -24.  Apr i l  2004

3ö9, dr:von i22 unfer Segel

2 Nochtfohrten

ßerndt Wesiok
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IISKALT ERIVISCFJT

Wie man eine PrüJüng, eisiges Wetter,

einige Widrigkeiten bei der Naviga-

tion. dirterse Pannen ttnd Räusche ant

Ende mit einem B-Sclsein in der Hand

ü[terste/ten kann. Und zt:o nan unter-

wegs auc/t noc/t gut essen kann.

Ceseln in der oberen Adria? Inr l iebrrrar?

.rJlJrrr! Warurn rnacht mar] sowas? Garrz

einfirch: I.'iu'l arek und C-'lernens wäre et\ryäs

spräter die Zweijahresfrist abgelaufen und

clamit die theoretisr:he lJriiliurg ungtiltig.

LJnd fiinf'Prü{linge auJ 'zwei T}rmine auf-

zuteilen, war finanziell nicht sinnr.,oll. Da

hätte n wir die Prüfer auch auf die Kanaren

{licscn lasscn körtncn.

Auf Kostcnrninirnierung war auch der
'I'ijrrr 

aru,ielegt: Ausgangsort war Sukoian,

unrl c{ie erste t-{:ilfie der Woche trieben

wir urrs übenderweise irn etwrls wärrneren

Süden rum. En+as rvärmer? I\iirja, etwas

weuiger kalt trilli's vvol"rl eher. tJrl deri An-

flrhrtsweg der Prtifer ztt verkiirzen, lvurclert

rxveiGrazer nach Pola bestellt.

I)ie beiden ,,Auswärtigen" Cle rnens

und Eddie übemachteten beirn Autor. Wir

clrei r.u'trden z-u nar:htschlafäner Zeit vort

Sissy alrgeholt, während l]emdt 
'Ihrnara

und 
'Threk 

nritnahnr. Irn Verlrauen auf Sis-

sies BleifuJ3 gännten wir uns sollär elwäs

länger Nachtruhe als die anderen, ahe,r

Ilernclt wär trotz seines Geländewagens

nicht rnehr einzuholen. Vielleicht waren

aur:h die Zwischenstopps dahiir verant-

wortlich, aber etwas Clofiäinzulirhr braucht

der Mensch einfäch, ltnd raus rnr"rl3 der

Ka1lee aur:h wieder. Iiin liinkauf irr l)rrty

F'ree-Shop 'rvilr nattirlich auch unurnqän-

glich, schlicßlich ist so cin klclner Schnaps

zurll Aulfuärnren im Winter cfwas schr

Ansenehmes. Wie sic.h bald herausstellert

sollte, war e s,'I'reibhausefJi kt h in, Klir nawn-

nclel her, ausgesprochelr kalt, unri so wrrdeu

grül3ere Schnäpse benötigt. Aur:h beirn Bier

urid bei den liauch'Äraren hatletr wir uns

kräftig verschätzt, ttach vier 
'llagen 

tral.ell

rr.lso die ersten Manqelerscheinungen au{.

Aber das ist eine andere Geschichte.

!\rr nrich, der z.um erstenmal in Kroatien

Segeln w'Är, w'är schon clie Anreise arrf der

malerischen S1re,'.ke ein oplischer }-{cihe*

punkt, fiir die ILouriniers stellt die bald

fertige Artobahn allerclines eine willkour-

rnene Verkiirzung der I'aluz-eit dar. Für dic

r.ie,len Restarrants entlanq der Strecke wird

es aber dns Aus lredeuten. Schacle eigcrrtl ich.

l)ass man utn weniq Clelcl ausqezeichnet

Spanlerkel essen kirnn, hatren wir auf der

Riicklahrt gentttzt. Ein Gedanke am Rande:

rviuurn schaflt es Kroatien mit Hilfe öster-

rcichischcr (!) f irrncn, in Rckordzeit eitre



gute Autobahn zu bauenrwährend dieselben

Firmen in Osterreich an ein paar popeligen

Kilometern monatelang basteln?

DER NAVIGATCR HAT'S SCHWOR ..

Die nagelneue Marina Dalmacija in Sukoöan

ist die grcilSte in der Adria, und da im Winter

Sparbetrieb angesägt ist, kännen die Wege

zu den Toilctten schon unangenehm lang

werden. Aber nach einigen Portionen Tint-

enfisch und ausgiehigem Einbunkern war eh

schon Ablegen ärlgesägl, unrl :rn Bord sind

ja alle Strecken kurz, auch wenn eine Bene-

teau 50 mit ihren vier Kabinen (jeweils mit

Naßzelle) und der Strafäelle im Vorschiff

ftir 7 Personen geradezu luxuriös ist.

Schade, dass dieser Lu,xus bei der Navi-

gationsausrüstung schon aufhörte. Eine

fehlende Bordulu läßt sich ja noch ver-

schmerzen, ein Barometer wäre aber schon

nett gewesen. Der freundliche Vercharterer

hatte uns Module für einen Kartenplotter

gegeben, nur leider niclrt für unser Modell.

Der Loggeber war offerrsichtlich verdreck

oder schräg eingesteck, jedenfalls r,eigte er

,Häuslwerte" an, wie der Techniker solt/äs

nennt. Das warzwrr znr nächsten Morgen

schnell behoben, half dem Nar4gator in

instimrnten, die ein Schiff mit rwei Steuer-
ständen nunmal zu bieten hat, beruhiete

mich auch nicht gerade. Dass ein Schi-fl das

nicht einrnal ein Barometer hat, auch über

keine Deviationstabellen verfügt, ist nur

konsequent. Ach ja, habe ich schon erwähnt,

dass der P eilkompass tagstiber.qut, bei Dun-

kelheit aber gar nicht zu verwenden war, und
die Kroaten nicht gerede kreativ sind, was

Leuchtfeuerkennungen angeht? Fl.3s und

F'1.5s scheinen Standard zu sein, auch wenn

mehrere Feuer auf einem Fleck stehen. Fall-

weise war also heiteres Rätselraten angesagt.

Dank der Wolken war Navigieren auf Sicht

auch nur begrenzt möglich, ich muss also
zugeben, dass ich nicht immer garn genau
wußte, wo das Schitf war. Aber mit Radar

und Anweisungen an den Steuermann wie

,,Eddie, keine Angst vor dem anderen Uferu

konnten wir nach Mitternacht noch sicher

in LI. Soline an einer Boje festmachen. Ei-
gentlich wollten wir ja noch weiter, aber

einige Untiefen bei Rt. Borovniak lrar€n

schon schwer aus'zurnachen, und an den

Klipperr, die auf dem weiteren Weg noch

warteten, wollten wir uns in der Nacht nicht

vorbeischummeln.

Unr die Wcrche noch zur Vorbereitung

auf die Prüfung at nutzen, wechselten

mrtzten wir beispielsweise zur Deviation-

skontrolle (schauderhalte Werte für eine

Plastikwanne, v. a. am Bar:kbordkompass,

ein ldeines Wunder, dass wir in der Nacht

heil angekomrnen sind).

üsrNt, üerN

Auch bei den Segelmantivern waren wir

sehr schnell eingespielt. Beim abendlichen

Einlauf'en inTelascica wurde es uoch einmal

kurz spamend, weil ,irgendwo" große Fest-

mar:hertonnen Iiegerr sollten. Selbsh'erstän-

dlich unbeleuchtet.

Am nächsten Tag galt es, uns langsam
nach Norden aufZumachen, immerhin

hatten wir ein Rendezvous mit zwei Prüfenr

in Pola. Durch die Mala Proversa durfte

sich unser Flautenschieber bei entftegenset-

zendem Strorn und Wind mal anstrengen,

auf dem fblgenden Raumschots- bis Vor-

windkurs bei anfangs 4 - 5 Bft. allerdings

bis zum Abend pausieren. So macht Segeln

Spass! Naja, höhere Ternperaturen wären

schon nett ge\,vesen, aber man kann nicht

alles haben. In den nächsten Stunden ließ

der Wind zunehmend nach, um beim An-

legen in Silba West als starker Fallwind

auf den letzten paar Metern vor der Mole
wieder kräftig zu blesen,was bei dern langen

Bug einer S0-Fuß-Yacht doch eher lästig ist.

Nach zrvei gescheiterten Versuchen des Au-

tors brachte Berndt im zweiten oder dritten

Anlauf das Schiff aber dann doch sicher

längsseits an die Mole, wenn auch nicht

ohne den Bugbeschlag auf scine Festigkeit

zu testen. Als wir dann etwas unmhig aber

sicher an der Mole lagen, fiel uns doch noch

ein, daß es auf3er dem Längsseitsgehen ja ei-

gentlich auch noch das Eindampfen in die

Vorspring gibt. Tja, besser spät als rrie.

Auch bei den Hafenrnanövern am näc.h-

sten Morgen kam nach einer halben Stunde

störender Wind auf, sodass wir die tlbungen

unterbrechen mussten. Auf Vorschlag Tam-

aras hatten wir aber am Vortag schon Segel-

manöver geübt (laut Berndt als erste Gmppe

überhaupt freiwillig) und fühlten uns quasi

als Streber dann doch schon gerüstet fiir die

Prtifung. Auf dem Weg nach Mali Losinj

erwies sich die beim gestrigen Anlegen noch

so lästige Größe des Schiffes als Segen. Bei 6

Bft. aufLukreuzen wäre mit einem ldeineren

t]ntersatz sicher unangenehmer gewese n.

Nach dem Festmachen an der Starlt-

rnole in Mali Losinj tauchte plötzlich ein

Kerlchen auf; das uns o10 l\{eter Strom"

verkaufen wollte und sich als Hafenkapitän

ausgab. Ausweis hatte er nicht, aber seine

Frau, dic in der Hafenbehörde arbeite,

könne es bestätigen. Nt( Ausweis, nlx

der Nacht aber nicht weiter. Und wer hatte

wohl das große Los gezogen? Richtig, der

Autor als Revierneuling. DalS die Werte,

die das GPS ausspuckte, nicht auf Anhieb

vertrauenerweckcnd waren und noch dazu

nicht rnit den beiden Kompasskursen übere-

Skipper of the day und Navigator, Eddie
und ich konnten uns also am nächsten Tag

zurücldehnen, während Tamara und Tarek

die Veranwortung übernahmen. Ganz täu-

lenzen konnten wir aber auch nicht, imme-

rhin war Uben angesagt, die Velika Proversa
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Kohle, uud so vertriisteten wir ihn auf'de n

nächsten'I 'ag, an detn cr tnit Artswcis wie-

clerkommen wolhe. I)ass wir vorhancn,fiiih

aufzul.rrechen, Sing ihn ja nlx an. Viellei,:ht

hätten wir doch noch länger bleiben sollett,

denn bei.ieder neuen Forclerung nach Geld

schüt'äe er das SchifFlänger und wir häffen

nach cirriscr 
'/,cit 

wohl rnit einer 100-F-uß-

Yai:ht abgeleE. Die Iclee rnit clenr Auf-

wärnren in einem l-,okal war clatru leider ein

Strhlag ins Wrrsser, denn clriutren wu e s nicht

weserrtlich wärmer als draul3en. Daliir gab's

aul(er Nalrrung ftir dcn Magen auch eeistige

Kosr: licldie, der die meisten Spracheri Eu-

ropas beherrscht (zumindest zu cinigcn ganz

speziellen Thenreu), sab uns Unterricht irt

Kroatisch. Kaurn zu glauben, wieviel tlnter-

haltung man rnit ein paar Brockert wie duqi,

kurac, veli ocler rnali irabcn kann.

Wir rnu{3ten also wegen des ,,Strotn-

verk;iufers" friih aufbrechen und konnten

uns deshalb noch kurze Abstecher in die

-Elucht r.or-r Medulin zutn Uben der Arrker-

rnirnclver bnv. nar:h Pomer und \Gruda

(Nachtansteuerung) leistcn.

ALL'S WELL THAT ENDS WELL

Vor Ankunft cler Prüfär probten wir noch

schnell einrnal l-lafänrnanövcr, schnupften

dabei allerdings eine Nluring. Toller P. rü-

fungsbeginnl Dank eines lhuchers waren

wir rechtzcitig bclicit ttnd dann karnen sie:

Nikolaus Königsholär und Vikoria Kotnig

stellten sich schnell als angenehnre und sym-

pathische Zeitgenossen hcralrs, was unser

Nervenkosttini deutlich entlastete. N acli ei-

nigcn Fbrmalitätcn und einem erstell 'f,w^n-

qlosen Priif'en unserer theoretisr:hert Kcuttt-

nissc, ging's dann hiuaus, urn clcu Wind zu

nutzcn flir dic ScgcLnanör,cr, die nanirlkh

hervorragencl atllief-crr. Wir warcn cbcn

nach riieser Woche so eirtgespielt, da{l wir

unserc Prtifer untrervussl. zur Verzlveiflune

brachte n: es war aul3erhalb der organisierten

F)i nzelpriifi rn gen r r ir:ht nr <iglich, einen rrort

uns alleiri zu befraqtn. Irnmer r.var soJbrt

auch ein 'zw-eiter Priifling zur Stelle, und inr
'l-earn 

geht nun rnal jede Prti{irng leichter.

Geplant oder lbgesprochen wu das allerd-

ings vorher nicht, es ist einfäch ,passiert".

Um uns r.or den Nachtansteuenrnlfell

noch aufzuwärmcn, und wohl auch, urn uu-

sere Nerl'osität einzuriämmen, wurdc naclt

den Aukermanövern eirr Abenclessen einge-

schoben. Aut3erhalb der Saison gibt es nicht

viele Moelichkciten, und so landeten wir

in einem Nobellokal in Veruda. Zumindesr

mir war das erwas peinlich, denn obwohl

unser Schil} überi'ier Nasszdlen verfüute,

wären sie auller zum Za,hneputzen nic.ht

trentrtzl worden. So sal3en r.,r.ir also nach

ftinf Scgeltascn cloch schon cin wenis ver-

wahrlost wirkend und ohnehin nicht mit

passencler Kleidung ausgeriistet'anrischen

llinheimischen, die sich eirteu nettell Abend

rnachen oder gar die Angehetete beein-

druckcn wolltcn. Untcrhalte lr haben'wil uns

anscheinend auch am besten von allen An-

wesenden, was wohl niclrt zuletzt zrm Essen

lag, das ausgezeichnet und ftir das Gcbote nc

sogar billig w'ar. Für alle Segler in der Rc-

gion sehr zu empfehlen, aber bitte vorher

duschen!

Sissl.i schon seit Herbst stolze FB3-in-

haberin, die sich diesen Tiip in die Kdlte ia

nur aus J-,oyalität zlt uns ?]ngetarl hat, war

clic ganz,e Wochc cinc Q.ycllc sutcr Stirn-

rnrlng. tJnbczahlbar wurdc sic abcr währcrrd

der Nachtansteuerungen, bei dcnen sie uns

rnit w'arrner Suppe und 
'I}e 

versorgte, weil

wir Prüflinge uncl Priif-er nattugetnü{3 ztr l'iel

z.u tun haften und Rerndt. r'ersuchte, url$ so

weit wie möglich zu helfen (Siss1' selbswcr-

ständlich auch).I)tf i ir erlebte sie aul diesetrt
'ftirn 

auch ilu ,,Erstes Mal": Ilis dahin hat

sie Alkohol an Bord weitgehend geurieden.

Während Sisry und Berndt am näch-

sten N{orqen zum Dreckabschaben in die

Marina konnten, standcn liir ut'ts bis mit-

tags theoretische Beliagung durch Viktoria

und I-lafenrnanöver mit Nikolaus auf dent

Prograrnm. Dem Vernehrnetr nach lernlen

alle noch einiges r.orr Vikoria (ein SchelIn,

wer das böse Wort ,,Wissenslücken" in dcn

Muncl nimmt!),und mch <lie }{alinmanijver

liefen nicht so glatt wie die Segelmanöver.

LJnterm Strich reichte es alrer bei uus allen,

und so lnussten rrach einer l-rcrnrdlicherr \/b-

rabschie clung der Prüfer die letzten Flaschen

Ilier dnrn glauben. Weil auikr dern Autor,

dcr sich ernplindlich verkühlt hattc, alle in

Feierlaune waren (no na!), rnussten wir in

Veruda einen kr.rzen Z,wischeuaufenthalt

zurn Nachlrunkern einlegen, dann ging's

urit Generalku^rs L3-5" unter N{aschine nnd

Autopilot nach Suko$arr. Gähn! Um vier

Ulrr urorgcns konnlcu wir trach I3 Stunden

Fahrt an der Tankstelle der N{arina Dal-

macija festrnachcn uud in die Kojen f-allcn.

I
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Dass der Kalmar in der Mittel-

meerküche sebr geschätzt wird, ist ob

seiner Köstlicbkeit Aein Wunder. Für

ihn sind unzäblige Zubereitungsarten

bekannt. Die eirfacbsten Rezepte sind

aber oft die besten. Zum Beigiel:

' en Rumpf des Kalmar (am besten ver-
., .'wendet man einen Pfeilkalmar von ca.

15 bis 20 cm Grösse) vorn Kopf trennen,

den Körper aussen mit Zitronensaft und

Olivenöl einreiben. innen leicht mit

Oregano bestreuen und

mit einer Scheibe Gouda
(oder ähnlichem Käse)

füllen, mit Zahnstocher verschlielkn und ab

auf de n Grill. Den Kopfteil nur mit Z\tro-

nensaft und C)livenöl einreiben und auch auf

den Grill.

ü[R PFTiIKÄLÄ4AR

.A,ussehen

B,ls ö,) crrr langer, meist klelner, blöulichroter

b js hel lvioletier Körper Z-yl incir iscl r, gesire<:kl

sclrla'"rk., mil kurzerr, vrell hirrler cler Runrpfmitie

^neÄbÄn,]ar, r ]roiarlzlnon ^r r ' {<Fn q'r rmfifrni l-

zen Flossen, cchl kirrzen Koplcrrnen rnit ]e

-+ypi Snr rrnnr,f rcihen an,ei n cirl rückz eh[,cr

ren Fonqorrnen nri l  vier Reihen unqleich gr.;s-

ser Sougnöpfe cn den Endkeulen Glodius

lonzetbnförrnig, in dei Milte elnqebuchtel,

dreifcrch gei.'.iell.

Er lebl ln Sch'ryorrnen in milllerer T'iefe und

qrr. ' int rrnehts n^ner, dic Oberf lCche oul.

Der lleilkalmor isl der beliebtesle ,:ller

K.qlmqr,rrlen.

lebensrqum

lm Miilelmeer, Ailqntik, sellen crls Irrgost in der

Nordsee und der westlichen Oslsee.

lnternolionqle Nqmen

Lcrteirrisch Orrrmctosfrep;hessogilotus

Englisch sogiltcl squid oder se<r

cqlrn'rr scq i li:ire o,,jer

thrcpsol.;

colqmoro oder seppio

lignicr
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Der weisse Sport, gesehen mit den

Actgen eines sc/twarzen Lahradors.

Man darfgespannt sein, wie er darüber

denkt, und ob ihm aielleicltt auch schon

einmal hundeelend war

ilT ilÄhd$mils $\Äv$ffi' \ni ü lx*ü:* *:i* *li i
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,,Wo ist denn der verdqmmte Plotter schon wieder...?"

tesscpd s fi w i{'$dt'$.



L__l a1io, darf ich mich vorsteilen? Mein
i i Nirrne ist Selim.Ich bin ein waschechter

Seehund. Nun gut, Spaß beiseite, ich bin ein

schwarzer Labrador, aber in meinem einjäh-

rigen Leben lvar ich schon rnehr auf See als

so mancher Mensch. Stellen Sie sich voq ich

war schon in 11 Ländern - und das bereits

im ersten halbenJahr! Darauf bin ich schon

stolz. Also: in Tschechien bin ich geboren,

in Osterreich lebe ich, auf Reisen war ich

in: Italien, Frankreich, Spanien, Portugal,

Deutschland, Slowenien, I(roatien, Liech-

tenstein und in der Schweiz. Schon beein-

druckend- finden Sie nicht? Ich muss sagen,
bei meiner Familie, Angelica und Berndt

geht es mir schon sehr gut, sie nehmen mich

überall hin mit.Ich hätte es gar nicht besser

treffen können - überhaupt wo ich doch so

gern schwimme...

Meine erste Reise tat ich letztenJuli, irn

zarten Alter von drei Monaten. Bis Graz

fiepte ich * obwohl ich es ehrlich gesagt eh
recht gemüdich in meinem Korb hatte, aber

schließlich hatten sie mich das erste Mal

mutterseelenallein auf die Rückbank ver-

bannt. Aber dann fand ich mich damit ab

und schlief ein.

llA.i, i [5li${:il f Ljil Äf'lf l"tf!ü;i:il

In Neapel übernachteten wir auf einem We-

ingut bei Angelicas Freunden, dort gefiel

es mir gut, denn wir machten einen langen

Spaziergang durch die Felder, später spielte

die Tochter des Hauses mit mir. Am näch-

sten Tag fuhren wir weiter nach Kalabrien

und dort sah ich zum ersten Mal in meinem

Leben ein Schifl Obwohl es ziemlichwack-

elte und schaukelte und alles viel enger und

kleiner als zu Hause war, gewöhnte ich

mich schnell daran, schließlich ist mit drei

Monaten die beste Zeit fr\r uns Hunde, uns

an Neues zu gewöhnen.
Das einzig Seltsame war.iedoch, dass ein

Haufen wildfremder Menschen an Bord

kam, aber nein - nicht wie Sie meinen, viel-

leicht zu Besuch,diewollten doch tatsächlich

mit uns da wohnen! Unglaublich, 6nden

Sie nicht? Die meisten waren dann aber

gznz olay, nur so ein dlterer Typ mit Micky

Maus- Unterhose latschte mir ständig auf

die Zehen, ich glaub das war Absicht, denn

der Kerl mochte keine Hunde, soviel war

klar. (Wissen Sie, ich kann so was riechen,

ob man mich mag oder nicht, ob man vor

mir Angst hat, usw.)
Die meiste Zeit verbrachte ich unter

Deck, denn die Sonne Siziliens brannte

erbarmungslos herunter und unten war

es recht angenehm. Manchrnal hob mich

Berndt ins Wasser (sie nannten es Meer) und

ich schwamrn zum ersten Mal in meinem

Leben, war das aufregend! Und schön!
Nach dieser Woche auf den Aolischen

Inseln fuhren wir mit dem Auto und der

Fähre nach Sizilien, derzweiten Heimat

von Angelica. Dort lernte ich wieder etwas

Neues, nämlich das Alleinbleiben. Es ging

ganz von selber und war auch gar nicht

schlimm - im Gegenteil. Jeden Vormittag,

naclr nreinem Morgenspaziergang durch die

Hotelanlage gingen Angelica und Berndt

ans Meer und ich blieb freiwillig im kühlen,

luftigen Appartement. Manchmal kletterte

ich heimlich aufs Sofa und hielt Siesta...hm

war das bequem...(aber nicht weiter sagen,
so was darf ich nämlich nicht, müssen Sie
wissen.) Wenn die Putzfrauen kamen, gab's
jede Menge Spaß, ich konnte sie meist zum

Spielen überreden, was hatten die doch fiir

lustige Spielsachen mit, Fetzen und Besen!

Am Abend fuhren wir dann aile gemeinsam

wohin und ich lernte jede Menge Orte und
Städte kennen. Acireale, Catania, Siracusa,

Ragusa, Caltagirone und sie fuhren sogar

mit mir auf den Etna!In Marina di Modica

sah ich zum ersten Mal einen Sandstrand,

dort spielten wir alle drei im Meer in der

Nacht. Es war wirklich eine tolle Zeit.

hutr*trtrN*?

Meinen ersten Sturm am Schiff erlebte ich

etwas später, als wir Anfang September ein

Skippertraining in PortoroZ machten (war

das lustig, allen beim Anlegen zuzuschauen).

Naja, aufjeden Fal1 kam dieser Sturm ganz

plötzlich aus dem Nichts, wir wollten gerade

schwimmen gehen und jausnen, da ging's

auch schon los. Die Menschen wurden etwas

blass und ein bisschen aufgeregt, aber ich

hatte gar keine Angst. Angeiica hielt mich

fest, damit ich nicht von Bord geschleudert

wurde, außerdem spürte ich, dass Berndt das

Schiff ordentlich im Griff hatte und uns si-

cher zurückführen würde.

Ja und dann kam der Atlantik, da war

ich schon so seeerfahren, dass ich mich

schützend und wärmend auf Angelica legte,

als ihr schlecht wurde. Ich sag lhnen, dort

rraren die Wellen wirklich hoch! Aber wie

gesagt, mir macht das nichts aus. Da hab

ich wirldich Glück, denn manchen Hunden

wird schlecht am Schiff und beim Auto-

firhren.

In Spanien bekam ich sogar eine eigene

Schwimrnweste fri r Hu nde!

Reisen ist wirklich schön, man lernt

so viel Neues, Aufregendes kennen, an-

dere Hunde, fremde Menschen (am Net-

testen sind immer die Franzosen, da bin ich

immer und überallwiilkommen und sie sind

wirklich freundlich.), interessante Gerüche,

das Meer zum Schwimmen,...Und obwohl

rnir die langen Spaziergänge im Maurer

Wald und rneine Freunde fehlen, fahr ich

immer wieder gerne rnit. w
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Wie klein Europa doclt sei.n kann,

wenn m.an ein paar Wochen Zeit,

qiel Äbenteuerlust, einen reiselustigen

Hund, ein Äuto und einen Ka.tamaran

ltat und siclt nur die interessantesten

Plätze aussucht - ein Reisebericht.

l- s schneite wie wild- und das im Okober!
L Wie gut, dass wir nach Spanien fliichten
konnten. Die Fahrt durch Deutschland,
die Schweiz und Frankreich war ziernlich
mühsam durch Schnee, Regen und Kälte,

aber in Spanien war es cloch bedeutend

wärmer. Nachdem wir das hässliche Basken-

land hinter uns gelassen hatten, gefiel rnir die

Landschaft zunehnrend besser (so stelle ich

rnir England vor).Ja, und danu war er plöt-

zlich da: der Atlantik! Die Wellen brausten

heran... Es war ein gewaltiges Natur*

Schauspiel. Die andere Seite in Arnerika

drüben hatte ich ja schon gesehen, aber an

der europiüschen Atlantikküste war ich zum

ersten Mal.

Selim, unser schwarzer LabraÄor, hatte

sich auf der glnzßn Fahrt mustergi.iltig ben-

ommen, aber schließlich ist er mit seinert

sieben Monaten schon sehr reiseerfähren.ln

der Marina von San Xenxo besichtigten wir

ärerst einrnal das Schiff, einen Katamaran

namens figerdance"- auf wclch seltsame

Namen Schiffseigner mitunter kommen!
(Der Narne passt eher zu einer Disco im

Ruhrpott als zu einem Katarnaran). Wir

begannen unsere Sachen einzuräumen. Da

wir nur zt mrtert- pardon, mit Selimchen zu

dritt waren, hatten wir jede Menge Platz,

besonders der Salon war sehr gemütlich.

T*Rh$SffiR$fi*-{YS

Später gingen wir in ein Fischrestatuant am

Hafen, wo wir wunderbare f)inge senriert

bekarnen und Selim aus lauter Langeweile

die Leine durchbiss.

FNTDTCKUNG DER LANCSAMKEIT

Am ndchsten Morgen legten wir ab, es 'war

ein schöner sonni{er, wenn auch kühler

Herbsttag. f)och r,tJ unserem Erstauuen

beweppe sich das Schiff nur sehr langsam

dwchs Wasser, wir überlegten ob es viel-

leicht am Motor liegen konnte, sahen dann

aber ziemlich starken Bewuchs am LIn-

terwasserschilf und beschlossen in einerrt

Ort namens Bal.ona nachzuschauen. I)ass

wir dort drei Tage lang festsitzen wtirden,

wusste n wir zu diesem Zeitpunk noch nicht.

Das erfuhren wir erst am nächsten Tag: es

f.gt n nämlich gewaltige Stiirme über ganz

Europa und es war undenkbar - weil viel zu

gefihrlich - den Hafen zu verlassen. Pech

nennt man das wohl. Zunrindest konnte das

Problem am Schiff behoben rverden. Wie

sich herausstellte, war das ganze LJnterwas-

serschiff über und über mit Muscheln und

Algen bewachscn und war deshalb nur im

Schneckentempo vorangekommett. Es kam

ein Bussi-ador anmarschiert (so heissen in

Spanien die Taucher), der sich behera ins

Hafenbecken stürzte und den ganz'en Tag

werkte.

Die nächsten drei Tage sassen wir also

am Schiff fest (zum Glück war es so ge-

mütlich wie ein ausgebauter Dachboden)

und durch den strömenden Regen hatten

wir eine schöne Aussicht auf das Kastell

von Ba1'ona. Trotz des schlechten Wetter

machten wir ausgiebige Strandspaziergänge

mit Selim und in einer Bucht lie{3en wir ihn

sogar schwimmen. Sonst waren die Wellen

meterhoch und sahen furchterregend aus.

Höhepunkt des Tages war aber der allaben-

dliche Besuch im Restaurantwo wir an rurci

von drei Aberrden einen herlichen Boga-

vante (Hummer) verspeisteu.

I)ann, endlich- bevor wir ernsthaften

Lagerkoller bekamen, lieflen Stürme und

Regen nach und wir konnten weiterfahren!

Allerdings hatte sich das Meer noch gar

nic.ht beruhigt, es war sehr, und ich meine

wirldich sehr! bewegt, die Wellen waren

rneterhoch und der Katamaran sprang und

hüpfte wild herum. Später wurde mir dann

so schlecht wie noclt nie in nteittem Lebcn

und ich schwor mir, nie mehr am Atlantik

zu segeln (vor allern nach so argen Stürmen).

Ich war aul3erdern noch durchnässt und

durchgefroren und Selim, der sich übrigens

selrr tapfer hielt, legte sich auf mich drauf

m 1 6



Show me lhe woy to the next lopos-bor - oh, don'l osk why...

unr {nich irr nieiuer Verzweiilung zu traisterl

und zu rvärtnen. Es erschien t)tir ewig bis vsir

rlach Viana <1o Castclo in R>rtugal kirmen

urrd ich voll meillerr Qralen erlöst wlrcle.

Erst nach einer hei{kn l)usche, er}rolte iclt

rnich langsarn. Wir girrgerr den Ort ltesich-

tigen uncl allerr cialrrr itr eittetn kleirren trardi-

tionell porlugicsischelr ],t>kal.

An"r nächsten 
'Iag 

bekatncn wir fast

einen zweiten Iluncl dazu. Jch traf einen

hellbrirLr ne n, se hr netl aussehe nclerr Stral(e n-

huncl bei deu Duschen (die - weil Feiertag

- zu mciner l)lnprjrurrg qcschlossen warctr)

unrl vor: da iin firlgtc er trtir und später Ltns

iiberall hin, den ganzen 
'Ihg 

lang. (l iuserr

lvir irr ein Ceschält oder J,,r:kal, wartel'e er

artiq yor dc,r'frir auf uns (er rvusstc bereits

\.orn porttt!{iesisclten I ItLnder.erbot), l*rmeli

wir herirus, qiug er weiter ntit uu-s. Am lieb*

slen hi i t terr  n i r  i l rn rn i tgerrot t tutcni

ln cler Nar:ht wruden rvi,r tou liddi und

den stärkcrn Polen abgelüst turd lirhrcu,

nachdern wir clie beiden \,l ietautos ztri i.:k-

uegeben und unser Auto irus Sart Xetrro g5e -

irolt hattcn, nach Santiaqo de Cotupristela,

rvo i,r'ir ersl urn ser:lis [,]hr F'riih irnkarnen,

uns ein paar Stunden arLfs C)lir legte Ir, bevor

rvir irrn när:hsteir' l 'ag bei krrlterrr Nieselregerr

die beriihrrite Knthedrale tresichtigtcn...

etwas Kultur lrluss schliet(lich auch sein.

I)arin ginq's (endlichll!) Richtuns Siiden.

l)urch Porto fi.rlrrett lvir dauu doch durch,

stnrtt ari{len lorbei ttnd ge nehnrigten utrs c:itt

(]las Portwein arn Llfbr <ies l'lttsses, dort

wo die alten, -schönen li{olzsi:hil ie l ieqen.

1ch war rnir nir:ht ganz sicher, otr iclt die

Stirdt nun lnochte oder nicht; sie war zient-

lich riiister und heruutergekommen, al'ter

trotzdern interessant. l)ie nächsten beiden
'lage 

verbrachten wir in Lissabott, eutweder

hatte n wir Pech, oder die Stadt ist einfnch st"r

anders als rnarr sie sich vorstcllt....nix war

los, ear nix, keine llanierenclen LetLte ant

Abend wie sonst irn Siiden, kcine witzigen

Geschiiltte, nichl einntal gutc l-okale (das

llsserr war siluteuer und ultwaltrscheinlich

schlecht...eine Mischung aus Spitrrlscssen

turd',[ ' ie{kiihlkost.). Au{kr cin praar schiinerr

Azulejos an den I läusern, rie ut lllick vonr

Kastell San l.rrge und dern Seelzrlrrerden*

krnal anr 
'Ibjo 

blieb rtichts i lesoncleres irr

Iirinnenrns. Schade, wir l iatle n uns wirklich

rnehr erwartet l

Als Ausgleich sozusagelt, oder als utter-

w'ärtcte l3elohnrurg, wrr dann Andalusien

urncrslcichli i:h schön. Al:cr halt * fast

hiitte ich vergessen zu erwühneu, class w-ir

zuur westlichsten Punkt Etuop'tas fithrelt,

zurl Clirbo cla Roczr, clas wiu wirklich sehr

e,irrclrlnksvoll: wir ault eirtcrtt Felsen, uuter

uns clars tosencle N{eer und eirt trnglarrbli-

cher Wincl - wie ant Encle der Welt! Wir

bekaurer sogar cine ljrkunde tls Erinttentng.

In rler Nähe dort gibt es eirten Stratrd wr>

die Merrscl ten ur ls  Pinguirre vcrk lc idet  (s ie

tragen einen Neopre natrzlt{ wcqcn de,r

Kälte), \!'Cllen reiten. I)ort stieeen wir aus,

gingen cltrrch die l)ünen zum N{eer und Se-

limchen durfte schwimlnen - endlich eab's

auch {irr ihn rn'al ein Vercnügeni

i r i i - i ;  . l ' . , f ,  i  i : \ l  i ' ;  r ' i r . : : l . i - :  l i  i  :  f . i  i

Die Iiahrt r]urch Andnlusien rvar eitrlttrch

wu nd erb irr- dort stirn mtc wirklicir all c s. . . d as

rnilde Licht, clie krältigett ! 'arben, die Stinr-

lnurrq. . . ttttcl sogar rvartn rvit' irrt Sorn mer war

es plötzlichi Arn Äbend erreichtert rvir Se-

villa und dir lvar all das, rvas iclt in l.,issaborr

so r.crrnisst hat-te: Mcns.:hen sc.lt lcrrderteri

clurr:lr die (lasserr, iecie Nl[errge rteltcr Lo-

(r)

z
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kale, eine tolle Stimrnung, besonders um

die Kathedrale herum. Schnell srtchten

und fanden wir ein kleines nettes Hotel in

der Altstadt, das - wie in einern arabisr:hen

I laus - einen Patio hane (solche scltönen,

von den Mauren crbaute Fläuscr sollten

wir noch mehr seheu) und sttiraen uns ins

Vergntigen. I)as Reste war: wir konttten

sogar noch draußen sitz,en, an einem dieser

netten Tischchen einer kleinen feinen Tapa

Bar. Mitt.en irn Novernber hatte es dort 20

Grad urn elf Uhr nachts... wunderbar! Und

die ganze Stadt war voller duftender Man-

darinen- und Zitronenbäunte! Wir genossen

diesen Ahend sehr nach den Wocheu voller

Kälte und Nässe die hinter uns lagen. [Jnd

auch das Friihsnick in einer kleincrt Blu arn

nächsten Morgen konnten wir bei Sonnen-

sc-hein einnehmen. Wir firhren dann weiter

durch eine wunderschöne Landschaft voller

sanfter Farben und Olbäumen uud konnten

uns gar nicht satt sehen. In C6rdoba hielten

wir an, urn die trerührnte Mezquita zu be-

sichtigen. Diese wurde von den Mauren

als Moschee erbaut und spiiter von den

Christen in eine Kirche verwandek, wobei

jedoch die Merkrnale der Moschee erhalten

blieben. Das ergibt eine sehr ungewohnte,

aber interessante Mischung, und werlrl man

durchspazierr, fiagt man sich dauerud, wo

man nun eigentlich ist, im Westen oder

im Orient) Nach einem Bummel durch

die rnalerischen Gassen der Altstadt und

einem Imbiss in einern alten orieutalischen

Patio fuhren wir weiter nach Granada, um

dort am nächsten Tag die Alhambra an-

zuschauen. .Es war wirldich treeinclruckend,

dieses Meisterwerk orientalischer Baukunst!

Leider mussten wir weiter...

Um noch den letzten Tag in Frankreich

verbringen zu können - als standesgernäßen

Äbschluss der Reise sozusagen - fuhren

wir die Nachr durch und hielten nur kurz

in Barcelona, um eine Kleinigkeit zu essen.

(In dieser Stadt ist z,u jeder Tages- und

Nachtzeit eine tolle Stimrnung, es lohnt

sich auf jeden Fall steheu zu bleiben, wenn

es auch nur krrz ist, kann man doch das

Flair spriren.) In Saint R€my de Provetrce

gonnten wir uns ein ausgezeichnetes i\{itra-
gessen, bevor wir in ein ganz besonders ge-

mütliches provenzalisches Hotel fuhren, um

dort am Abend irn Winterearten Abschied

zu fbiern.Wir sind auf dieser Reise - in z,wei

Wochen - fiinftausend Kilometer gefähren,

dalilr nru fünfzig Meilen gesegelt. r

I

28. Oktober - 2. November 2003

54, dovon 30 unler Segel
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ATLANTIK KARIBIK MODUL OA
[Inser Grossprojekt hat einen fulminanten Start lsingelegt. Die fiir die Lorelei

einges?rung€ne Wotan hat die Herzen der Crew im Sturm.erobert. Naclt'uiertä-

gigu intensi,oer Vorbereitung ist Eddi Westerlund am 30 . Oktober plannt$ig

aus ds Marina Dalmacija in Sukoian ausgelaufen.

30. 10.2004
06.00 Angekrrnnrert in Marina l)alrnacja irr

SukoöanStatt Lorelei, nehmen wir Wotan.

Bunkern, iiberprrifen reparieren und endlich

um 18.55 atrgelegt in Richtung Vis

31.r0.2404
Sehr grolk Weller.r (um 5 rn) Wind 8 - 9 Bf.

ln der Nacht Buglichter ausgefallen.
Etmal:140 M

01,  11.2004

Schwache Winde arrs SE also viel Wenclen.

Etmal: 79 M

02.LL.2004

viel gesegelt Wind 4 - 5 Bf. Motor zurn

Laden der Batterie oft laufe n lassen.

Etnral: 139 M

03.11.2004

Ionisches Meer, schwache Winde aus SE

bei starkem Wellengang.

22.20 kam ein Gewitter 40 kn und strö-

mendem Regen.

Etrnal:143 M

04.11.2004

05.15 Dieseltank leergefahren also alle

Elekrogeräte auf Spar{laurrne gestellt ab

nun händisch gesteuert.

05.11.2004

01.15 Banerie komplett leer es wird nur mit

Magnetkc,mp ass navigiert.

03.30 angelegt unter Segel in Siracusa.

In der Bucht (Porto Grande) standen vor

Anker zrvei !foiegsschifl'e und ein großes Se-

gelschiff Vormittag kanren zwei Lettte von

besagtem Segelschifl die unsere Anlege-

manöver beobachtet hatten und haben utrs

gratuliert. Mittags, trotz Versprechen wurde

uns in der Marina kein I)iesel verkauft also

mit Dreirarl-Kleinlaster und Kanister zru

nächste n Tankstelle.

06.tr.2004
02.30 von Iftiminellen Heckleinen

freigelassen, aufgewacht von dcr Nach-

twache cles Grol3schiffes. nrit lleitnot. alles

wieder gerichtet

09.05 Dank dern Schiffer des Großseglers

Motor angesprungen, Warten auf 
'Ihrnara

21.00 Tarnara angekommen, abgelegt in

Siracusa.

07.17.2004
Meistens unter Segel um 74.20 in La Val-
letta ( Malta) ein und gleich ausklariert sehr

freundliche Ilafenleute. 28.3 I Diesel ge-

bunkert

18.10 abgelegt in La Valletta.

22.10 sehr starker Wind und See. Tamara

schwer seekrank

08. 11.2004

Ganze Naclrt schwere Stürme mit Böen

gröf3er als 50 kn Begegnung mit Grcil3schilF

fahrt. Tamara weiterhin schrver seekrank.

Entschluss in Gela auf Sizilien anzulegen.

15.40 angelegt in Marina Gela. Diesel in

Kanister und M/asser gebunkert. Nach dem

Stwm Verluste festgestellt: Fender, kurze

Leine und ein Reffungsring, der unter dem

Dinghy lag verloren, ein Relingsteher ver-

bogen.

09.11.2004
11".30 abgelegt in Gela bis 24.00 Grol3teil

unter Motor

Yqcht

Roule

Zeil

Meilen

Bqvcriq 50 Wolon

Suko3an -' Sirocuso Lo Volletttr Gdo Coglicrr ' Polmc de /v\,rllorco

28. Oklob'er - 2. November 2003

| 643

Edword Westerlund

Andi Adomcyk

Jocek Piechocki {= Moc Gyver, und Arz}J

l(:ysztof Gontorek

VON E DDI WESTI RILI I'.],1

10 .11  . 2404

Segeln in Riclrtung Sardinien. Wind NW
_NWW

Etrnal:173 M

1,1.11.2004

Auf See in Bucht von Cagliari von Kanister

gebunkert
Etmal: 196 M

Jetzt weiss ich, ich habe Chance n Palma de

Mallorca plangemäß am 13. 1,7.2A04 zrl er-

reichen

12.LL.2004

Meistens unter Motor,wartend und zitternd

aufWind da zu wenig l)iesel

Urrr 16.00 kam der ersehrtte Wirrd, 6 - 7 Bf.

Etmal: 204M

13.11.2004

Der ersehnte Wind entwickelte sich zu

einem enonnen Sturm von 45 kn

11.30 angelegt in Marina Can Pastilla.

Diesel voll gebunkert.

1300 Übergabe des Bootes an Alex Re-

gusch

Lt. Log haben wtr'1,643 M zurüclgelegt. r
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MtT WoTA\t üsER DrN ATLANTIK
IN DIE KARIBIK 2CC1/ZOC5
Es ist wieder so weit. Kommenden Winter gibt es ein Gro/Sptajekt dtr

SFI. Strongbow.



\ A /i' fahren ab Ende Okrober 2004

V V mit der Wotan von Sukoöan iiber

Gibraltar, die Kanarischen und Cabo Verde

Inseln in die Karibilg w-o es ab 25. Dezernber

zweiwiichige Module entlang der Kleinen

Antillen geben wird.Ab Mine April geht es

dann iiber die Bermudas und Azoren zurück

nach Europa.

In gervohnter Weise werden die meisten

I\{odule von erfahrenen Mitglieder der SFV

Strongbow geführt, Mitglieder und Freunde

können einzcln oder in Gnrppen an diesen

Modulen teilnehmen.
Anders als beim 

'I'örn 2000 besteht

diesmal aber, aufeinigen Modulen, auch die

Moglichkeit, clie Wotan bareboat zu char-

tefn.

DAS SCHIFF

D\e Wotan ist eine drei Jahre alte Bavaria

50 der Charterfirnra MTI-'/hchting in

Suko5an, mit fünf von innen zugänglichen

Kabinen, also 10 Kojen, ausgestattet mit

Rollgenua und Rollgrol3 und der heute

standardgemäßen technisr:hen Ausstattung

wie GPS- Plotter, Autopilot, UKW-Sprerh-

lünkgerät etc.

Die Ausrüsfung rnit RADAR und

Schlepp- oder Windgenerator ist geplant,

bei Zustandekonlmen von kornbinierten

Segel-/Tauchmodulen kann auch die ent-

sprechende 
-l'auchnusrüstung wie Flas,:hen

und eventuell ein Kompressor mitgen-

ommen werden.

DAS PROJEKT

Das Projek wird von Berndt Wesiak

und (iordon Jovic veranstalrct, die SFV

Strongbow dient als Informations- und

Koordinatio nsplattform.

Information und Berichte gibt €s re-

gelmdßig auf der Website der SFVS, also

unt€r www.go.tolsfus und in Form der

SFVS-Newsletter per e-mail, Reservier-

ungen und Buchungen sind über die Pro-

jektleitung m<iglich.

\li,..-i$t'l UNSER PARTNSR

MTI Yochting d.o.o.

Zeleniok 5 2, I 000C Zogreb

Morino Dolmociio, Biblnle Suko5on

Morino Kq3tele, Ko5tel Gonrilic<:

Tel +385 {0ll 4ö62q61

Fox +385 {0}1 46ö2960

GSM r3B5 {0198 474 321

Emoil info@rrti-yochling,;66

lrrlernet r,mmru.mti1/ochling.cont
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MODULUBERSICHT

MODUL TERtvtlN ROUTT DAUER PREIS PRO

PERSON

L) A.
'30 

tkt- I 3 i'.lov 04 luL.o3or, - ftol'r,cr cle ly'rlloicc 2 \/',io,:hen EUR 400,.

O B 1 -2 - 27 l'.]ov 04 Polrr,.r ,le M.: lorc,: '- Gli--rclhr 2 Vy'o,:I-,en EUR dOO,-

2Z f.lov - 25 Dee Ct4 Gibrcltor - {/r4c,:lerr,:] * lslos C{)n{:rrios - lC':b,r Verd..:J * Vetrezuelc Jriiidc': li \ ,/ocf,sn EUR L000,-

25 Dez 04 - B krn 05 Trirr i ." lcJ -- r^vl<: i l  l i i r ique ? vV:,:hen EUR L000,-

e -2') crr 2O().5 A/t,:.:r ll r riqire - l'Äcr trnir;ue 2'r'V-rclr+l EUR 900.-

22 lcn 5 Fcb 2005 /v\orl lnrquc - / / \or i inrqu:) 2'Wochen EUR 9OO,-

l i l  :eb ?ü;l i
Mcl rli n iq u..: - M':rr I, niq u.i

Sqge/n und Tquchen
2 Wrchen EUR 9OO,-

19 Fei; - 5 iv'1ör 20U5 / \ / ic r l tnrque - -  /v iü i l  t l |cL ie I Wochen EUR 900,.

5 * 19 iviör i1005
lv't,:: rli n iq ue * /,,/r,Jr ll ni(l I r€J

Segetn und Tquchen
? 'Ä/crcht:n EUR 900,.

1,4,1 rlinique -- i,1or trniq ue 2 \A/o;hen EUR 900,-

lö Apri l  2005 lkrrtinique - Vlrgin lslonds 2 V'lochen EUR 900,.

1 0 1c Apr - 14 lvioi 2005 Virgin l.slonds - Acores 4 Wochen EUR 0,.

il i I - 2e tu\ol 2()O5 Ac,:res - Glb'roltor 2 \\bchen EUR 400,-

i 2 Juni 20C5 Gtbrclt,:r * Suko5cn pro Woche EUR 350.-

B,:relrt:,ot-Chorler ln der horibik imi.,glicn oul den A,todulen 5 - 9] p'r' Vy'och+ EUR 4.000.-
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Wie in jeder i.usgabe des Seemanns-

garns ist diese Seite eine Kom,bina-

tion aus Rückblick aufjüngste Er-

"fo lgt auf dem Äus bil dungssektor nnd

A ufr zrJ' an a / / e M i t g I ie de r, w e i ter lt in

ihre Fähigkeiten und Kenntnisse zu

vertiefen - Scltlie/|liclt geltt es um

eure Sicherbeit und die eurer Mit-

seg/er!

il ht $m re Äilsm$ tmLJ hlffi$Än',$ffi ffi müT

I nde 2AA3 / Anfang 2004 wurde der

L* FB2/3-Kurs 809 mit Theorie- und

zrvei Pra:<ispriifungen abgeschlossen, 2003

wurden ein A-Kurs und ein GMDSS-Kurs

durchgeliihrt,2004 wtuden zwei A-Kurse in

Wien sowie ein A-Kurs und ein FB3-Kurs

in Klagenfurt durchgeiührt. I)erzeit laufän

ein FB4-Kurs, FB2/3-Ktuse 810 und B11,

eirre MSVÖ- und zwei ÖSV-Bjlheorie-

und Pra"xisprüfungen sind fiir die erste

Jahreshdlfte 2005 vorgesehen.

Seit Anfang 2003 haben wir:

L0 neue Inhaber des OSV-B-Scheins
(davon sieben F'B 3, drei FB 2)
7 neue Irrhaber des MSVO-B-Scheins

12 neue Inhaber des ÖSV-Ä-scheins

3 Absolventen des GMI)SS-Krrses

Stand:MitteJuni 2004

Laßt Euch diese Erfolgsstatistik'als
Beispiel clienen! *
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KURSANGTBOT

Weiters hoben wir Skippertroinlngs, Meilentorns, Kolamorqnlroining efc. im Progrcmm. Alle Kurse werden, le
noch Nochfroge, mehrmols irn Johr ongeboten und zeichnen sich durch die bereils gewohnte hohe Flexibilitot

CUS.

2 5 r

Adresse

Seefqhrervereinigung Strongbow e.V

A-1030 Wen, Dietrichgosse 18;/6A

Kontokt

sfi,.shonobow@gmx.ot

unv+r.9o.to,/sh's

Termine 2005

DTR CLUB.
FAKI-FN & TIR,\AINE

Orderr tlicfre Ger era lversomm lung

Sommerfest im SZ Wien

Seefesl in Klogenlurt

4 .  J .

2 . 7 .

August

27.10. 04 Mit der Woton über den

bis Ende]uni Atlontik in die Kcribik

Törns finden loulend stotl.

IMPRISSUÄA

Redqkfion

Berndl Wesiok, Gerhild Roth

Lqoul & Art Direclircn

Alorkus Alcryer, PL'JlONllG design

Fobs

l,rlsrkus A4oyer, Andreos Frcnk, Angelico Reichelt,

Elisobeth Locker, Bovorio Yochtbou GmbH.

Produktion

C-lous Ringseis

ro

z
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\Grwenrlete Karte

Angenommene Mißweisung

Deviationstabelle sieheUbungsaufrabenWögerer,letzteSeite

Die schon erwas heruntergekornmene Yacht "Segelyacht liir Viel-

fra{k Strongbor#', kurz ,,SFV Strongbow" oder ,,SFVS" hat die

Nacht unter Anker zrvischen Ilovik und Otok S. Petar verbracht. {Jm

ca. 0330 wird Anker gelichtet unrl der Rudergänger steuerr unter

Motor nach NE, bis der zu steuernde Kws nach FIr. Bik feststeht.
Urn 0400 bestinrmt die Navigatorin, nennen wir sie Sissi, die Po-
sition, indem sie den Höhenwinkel der 62 m-Marke auf Otok
S. Petar rnit 1'39'bestimrnt (lndexfbhler: +3'), während der Rud-

ergänger, sagen wir Eddie zu ihm, gleichzeitig die Marke über den

Steuerkomp aß in 234" peilt, während MgK 031" anliegt.

1. Auf welcher Position befindet sich die Yachtl In welcher Entfer-

nung von cler Nlarke belindet sich die Yaclrt? Wie ist die rwPi

Die Tageslogge wird auf Null gestellt, die Fahrt auf 5 kn eingesteilt

und Sissi bestimmt den Kurs nach F{r. Bik.

2. Welchen rwK ermiftelt sie, welchen MSK teilt sie Eddie mit?

'lCrf I V/ALTF:R GkLjBLP

4. \A/elche rwP trägt sie in die Karte ein? Auf welclrer Pcrsilion be-

findet sich die Yacht?

LFRASSE

Britische Ubungskarte 5090 (202)

2"8

tlrn 0-545 [8,8 M] peilt die

Handpeilkornpaß in 319" und

ergänger eine weitere Peilung

den Steuerkornpaß mit 291".

Navigatorin O. Trstenik mit dern

läßt sich 21 rnin. später vom Rud-

geben. Eddie peilt O. Tistenik tiber

5. Welche rwP trrig;t die Navigatorin in die Karte ein? Welchen

Loggestand teilt ihr der Rrrdergänger gleichzeitignrit seiner Peilung

mit? Welchen wahren Ort ermittelt Sissi aus all diesen Werten?

Mittlerweile ist auch der Commodore erwacht. Da er seinen Schüt-

z-lingen aus leidvoller Erfähnrng mißtraut und außerdem seinen

Sextantenfetisch ausleben möchte, bestimmt er zurrl gleichen Zeit-

punk selbst die Position, indem er die Winkel zwischen Hr. Bik und

O. Trstenik (103"), bzw. rwischen O. Tistenik und Tovarnele (101")

be stimmt, bei seiner Routine selbstverständlich,,gl eichzeitig".

6. Welche ,,wirklich richtige" Position ermittelt er?

ro

z

I
1/)

tim 041.5, bei t12M] entdeck der wache Rudergänger ein Feuer

mit der Kennung Fl. W.5s in der Kimm und peih es Daumen mal

Steuerkompaß mit 317", während der befohlene Kurs anliegt. I)ie

Augeshöhe wird mit 2m angenommen.

3. Um welches Feuer handelt es sich) Wie ist die rwP? Auf welcher

Position befindet sich die Yacht?

Hr. Bik wird an Bb liegen gelassen und Kurs auf O. I)olfin ge-

nommen (Navigatorin und Rudergänger stellen erfreut fest, daß

sie sich den lästigen Rechenturm sparen kijnnen uncl keine lleuen

Kurse nrerken rntisse n).

Um 0456 14,7 Ml überquert die Yacht die 2A m-lsobathe, glei-

chzeitig peilt die gewissenhafte Navigatorin mit cler Peilscheihe C).

Palac.ol in 245" .

Uberuascht und etnas spöttisch, insgeheinr aber doch befriedigt,

daß die vielen miihsamen Ausbildungsstunden nicht umsonst waren,

bestätigt er Sissis Ergebnis, aber natürlich nicht ohne sie noch

einmal zu belehren, daß sie von selbst die viel genauere Methode der

doppelte n Horzio ntalwinkel me ssung anwe nde n h ätte kön ne n.

Lln A624 [12,0 M] ist der Morgenkaffee getrunken, und wie

bestellt konrmt Wind aus ENE auf. Basisdenrokratisr:h wird alscr

beschlossen, Segel zu setzen.

Als der Rudergänger an den Wind geht,liegen am Kompaß 000" arr

und die Logge zeigt ertieuliche -5 kn F'ahrr. I)ank seiner überwdlti-

genden Erfahrung bestirnmt der Commodore die Abdrift unserer

Yacht prd:zise mit 6".

7. Welche n Kurs kann Sissi in die Karte eintrasen?



Durch den Duft liischen Kaffees und das wunderschöne Geräusch

des Segelsetzens ist auch das Bordfaultier, von allen liebevoll Walter

genannt, erwacht, hat sich aus den Laken befieit und belästigt sofort

die Navigatorin mit der Frage:,,Wo sind wir eigentlich?"'

Da ihn das ,UngeFilrr südwestlich von O. Dolfin", das er ihr ent-

locken kann, natürlich nicht zufrieden bzw. ruhig stellt, beschließt

die Arrnste, die sich ohnehin Sorgen wegen der vorausliegenden

Untie{bn macht, rnittels einer Vierstrichpeilung eine Position z-u

bestimmen. (U* die Tränen der Rührung zu verbergen, macht sich

der Commodore erst mal an die Zubereitung des Frühstücks.)

Bei der ersten Peilung umA644 meldet Eddie [13,7 M] Loggestand,

bei der zweiten um 0650 114,2M1.

8. Welche Werte hat Sissi (natürlich) auf der Peilscheibe vorein-

gestellt? Welche Position kann sie dem Bordfaultier stolz präsen-

tieren?

Der Commodore hat mittlerweile aus der Kombüse in die bena-

chbarte Navigationsecke gespechtelt und festgestellt, daß Hr. Ma-

zumel und Rt. Lun bald in Deckung kommen werden und sich

darnit eine Kontrolle der Deviationstabeile quasi aufdrängt. Vor

Jahren in Grado von einem gewissen Friedrich R. (Name geändert)

erstellt, hat er an ihre Genauigkeit nie glauben können. Vom Radar

liest er die RaSP 75" ab.

9. Welche Deviation wird für diesen Kurs ermittelt?

weiter zu verwenden, da Sissi ja bisher trotzdem sehr genau navi-

giert hat. Vielleicht sogar deswegen, wie er noch sülfisant anmerkt.

TJm 0717 116,4 M] schläft der Wind ein und die Segel werden ge-

borgen. Der Comrnodore nutzt das, um eine Kursänderung auf ein

ihm als gut bekanntes Lokal in Jablarrac vorzuschlagen, was trotz

gerade stattfindenden Frühstücks von der Besatzung der ,,Segely-

acht für Vielfraße Strongbow" angenommen wird.

Sissi weiß natürlich fast sofort, daß der KaK 112" zu diesem er-

freulichen Ziel fiihrt.

10. Welchen MgK gibt sie Eddiei

Die ungenaue Deviationstabelle macht häufigeres Peilen nötig. Der

damit beauftragte Walter ist jedoch olfiziell noch zu schläfrig, um

mit dem Handpeilkompaß zwei gleichznitige Messungen zu pro-

duzieren (in \A/ahrheit ist er nur boshaft) und liefert um 0737 die

Handkompaßpeilung 057" auf Donji Rt. und um 0751 220' auf Rt.

Lun. Zum Glück hat Eddie ihn durchschaut und sich die entsPre-

chenden Loggestände gemerkt: um 0737 [18,1 M] und um 0751

[19,2 M]. Sissi kann also doch eine Position bestimmen.

11. Wie heißt die Methode? Welche Position liefert sie?

Die Mannschaft beschließt (mit einer Gegenstimme), Sissi zu ent-

lasten,Walter zur Strafe als Ausguck an den vom Cockpit maximal

entferntenBug zu setzen und die ungefihrliche Streke bis Jablanac

auf Sicht zu navigieren.
Zufrieden, daß zumindest 500/o seiner

sind. beschließt der Commodore, die

Befürchtungen eingetroffen

ungenaue Deviationstabelle

LOSUNGEN
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